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Liebe Bürgerinnen und Bürger!
An vielen Straßen in unserem Ge-
meindegebiet haben in der letzten 
Zeit Anliegerversammlungen we-
gen geplanter Straßenausbaumaß-
nahmen stattgefunden, weitere wer-
den folgen. An sich ein lobenswertes 
Konzept, die BürgerInnen auf diesem 
Wege einzubinden! Aber trotzdem 
hinterließen die gut gemeinten Ver-
anstaltungen vielerorts einen faden 
Beigeschmack und verursachten 
Verärgerung.

Selbstverständlich liegt die letzte 
Entscheidung über die Art der Ge-
staltung beim Gemeinderat, der das 
Gemeinwohl im Auge behalten und 
einen Ausgleich zwischen den z.T. wi-
dersprüchlichen Anliegerinteressen 
herstellen muss. Aber die Gemeinde-
verwaltung muss auch den Eindruck 
vermeiden, sie würde ihre Planung 
trotz nachdenkenswerter Vorschlä-
ge von Seiten der unmittelbaren An-
lieger, die ja 90% der Kosten tragen 
müssen, auf jeden Fall fast unverän-
dert durchziehen. Man wünscht dem 
Bauausschuss ein glückliches Händ-
chen, um den Eindruck zu vermei-
den, bei einer solchen Versammlung 
handle es sich nur um ein demokra-
tisches Feigenblättchen!

Ihre 
Lilo Trausenecker

Windkraft: Ja bitte! oder Nein danke?

Seit der Katastrophe von Fuku-
shima geht es auch in Bayern vo-
ran mit der Energiewende. War 
die Staatsregierung vorher für 
den Ausstieg aus dem Atomaus-
stieg und sehr zurückhaltend, 
wenn es um Windkraft ging, hat 
sie nun endlich ihre Meinung 
um 180 Grad gewendet und ist 
wie alle Oppositionsparteien im 
Landtag nun ebenfalls für den 
Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien. 

Auch der Aschheimer Ge-
meinderat beschäftigt sich 
derzeit mit dem Thema 
Windkraft. Wir tschaftlich sinn- 
voll sind Windräder ab einer 
Windgeschwindigkeit von 5,3 
Metern pro Sekunde. Ein Blick 
in den Bayerischen Windatlas 
oder den Energieatlas des Bay-
erischen Umweltministeriums 
(www.energ ieat las .bayern .de) 
zeigt, dass unser Gemeindege-
biet mit Windgeschwindigkeiten 
von 6 bis 7 Meter pro Sekunde 
gut geeignet ist.

Nachdem diese Frage geklär t 
ist, stellt sich nun die Frage, ob 
und wenn ja wo es geeignete 
Standorte für das Aufstellen ei-
ner Windmühle auf Aschheimer 
Flur gibt. Und da wird es schwie-
rig, denn der kräf tigste Wind 
bläst nicht da, wo man es gerne 
hätte und der „ideale“ Standort 
nördlich des Speichersees liegt 
da, wo Natur- und Vogelschutz 
keine Genehmigungsfähigkeit 
sehen. ...lesen Sie weiter auf Seite 2

Angesichts dieser Situation lohnt 
ein Blick ins Allgäu: In der 
2.500- Einwohnergemeinde 
Wildpoldsried nahe Kempten 
sind sich Bürgerschaft und Ge-
meinderat einig: sie wollen noch 
mehr Windräder. Im August hat 
der Gemeinderat beschlossen, 
zwei weitere Windräder mit ei-
ner Nabenhöhe von 138 m auf-
zustellen. Fünf kleinere stehen 
bereits weithin sichtbar auf der 

Gemeindeflur und vier weitere 
in der Nachbarschaft. Gemein-
sam mit den Nachbargemeinden 
und den Landratsämtern Ober- 
und Ostallgäu sowie dem Regio-
nalen Planungsverband soll nun 
ein Interkommunales Konzept 
zum Thema Windkraft erstellt 
werden. Dies er fuhren SPDler 
aus dem gesamten Landkreis, 
als sie am 20. August vom dor-
tigen Bürgermeister Arno Zen-

Was wir von Wildpolds-
ried lernen können
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Anwältin der Senioren

niorenbeauftragten in den Kom-
munen außerdem ausdrücklich 
vor.

Die anwesenden SPD-Mitglieder 
waren sich einig, dass auch von 
der Gemeinde Aschheim eine 
im sozialen Bereich professio-
nell ausgebildete Kraft mit be-
ruflicher Er fahrung in der Seni-
orenarbeit eingestellt werden 
sollte. Sie muss unbedingt auch 
genügend freie Kapazitäten 
haben, um außerhalb des Rat-
hauses regelmäßig auf die Se-
niorInnen zugehen zu können.

Veronika Lentz, die Seniorenbe-
auftragte der Gemeinde Kirch-
heim, war am 18. Juli 2011 in 
der Mitgliederversammlung 
der SPD Aschheim/Dornach zu 
Gast, um von ihrer wichtigen Ar-
beit in unserer Nachbargemein-
de zu berichten. Dabei wurde 
sehr deutlich, dass auch in 
wohlhabenden Gemeinden wie 
Kirchheim und Aschheim großer 
Bedarf an konkreter Beratung 
und Unterstützung besteht. 

Das seniorenpolitische Gesamt-
konzept des Landkreises sieht 
die Einführung von eigenen Se-

...Fortsetzung von Seite 1

Lilo Trausenecker (links) dankt Veronika Lentz für ihren Vortrag &

Demokratie lebt vom Mitmachen!
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gerle hören wollten, wie es eine 
kleine Gemeinde in idyllischer 
Bilderbuchlandschaft zum Vor-
reiter in Sachen Windkraft ge-
bracht hat. Das Er folgsgeheim-
nis liegt in den Zahlen und der 
Lage der Standorte: Die beiden 
neuen Windräder werden dafür 
sorgen, dass noch mehr Geld im 
Ort bleibt, das sich wunderbar 
zum Nutzen der gesamten Be-
völkerung investieren lässt, wie 
z.B. in Dorfsaal und Kulturcafé. 
Außerdem gehören die Windrä-
der den Bürgern, die ihren Bau 
durch den Kauf von Anteilen 

ermöglicht haben. Ging früher 
viel Geld für die Beschaffung 
von Energie nach auswärts, ver-
dienen die Wildpoldsrieder nun 
selbst an der Erzeugung und 
Vermarktung der auf Gemein-
deflur gewonnenen Energie. 
Und: Die beiden neuen Windrä-
der sind ein zentraler Baustein 
im Konzept der Energie-Plus-
Gemeinde, die schon jetzt weit 
mehr Strom erzeugt als sie ver-
braucht. 
Man rechnet künftig mit einer 
bis zu 600-%igen Versorgung! 
Der Ausstoß des klimaschäd-
lichen Kohlendioxids wurde be-
reits um 80%  gesenkt. 

Interessante Erkenntnis zum 
Abschluss der Exkursion: Als wir 
unter einem der mitten im Wald 
stehenden Windräder standen, 
gingen die Blicke immer wieder 
nach oben: Dreht es sich über-
haupt? Man hört ja gar nichts! 
Ja, es hat sich gedreht, denn so-
gar die an diesem Tag sehr ge-
ringe Windgeschwindigkeit von 
1,8 Meter pro Sekunde reichte 
aus, um in aller Ruhe Wind zu 
Strom zu machen. Windräder 
der neuen Generation drehen 
sich im Gegensatz zu älteren 
nämlich relativ langsam, füh-
ren demzufolge auch zu weni-
ger Schattenwurf und nutzen 
bereits geringe Windgeschwin-
digkeiten.

Fazit des SPD-„Betriebsaus-
flugs“: Es ist gar nicht so schwer, 
die Energiewende umzusetzen. 
Man muss nur die Leute beteili-
gen und den richtigen Standort 
f inden!

Für Aschheim und den Land-
kreis München bedeutet das, 
dass wir nicht nur auf unserem 
Gemeindegebiet nach einem 
geeigneten Standort suchen 
sollten, sondern Standorte aus-
wählen, die die besten für die 
gesamte Region sind.

Ingrid Lenz-Aktaş
Gemeinde- und Kreisrätin
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„Studie sieht 500 Schulen in Bayern 
vor dem Aus“ – so betitelte Welt-
Online am 04.10.2011 einen Bericht 
über eine Studie des Bayerischen 
Lehrerinnen- und Lehrerverbandes, 
aus der hervorgeht, dass bis 2030 
die Hälfte der erst 2010 eingerich-
teten Mittelschulen im Freistaat von 

der Schließung bedroht sind. 
Diese Gefahr sieht auch Natascha 
Kohnen, Generalsekretärin der Bay-
ernSPD, die am 20.09.2011 auf ei-
ner gemeinsamen Veranstaltung der 
Ortsvereine Aschheim, Feldkirchen 
und Kirchheim das Schulkonzept der 
SPD vorstellte. Das Konzept der Mit-

Gemeinschaftsschule – die Antwort auf Bayerns Schulmisere! telschule als Zusammenlegung nicht 
mehr überlebensfähiger Hauptschu-
len ist laut Kohnen ein Etiketten-
schwindel, der dem Schulsterben 
in ländlichen Regionen nichts ent-
gegensetzen könne. Vielmehr ver-
schlechtere sich durch längere An-
fahrtswege vom Wohnort der Schüler 
das Bildungsangebot vor Ort.

Kohnen kritisierte, dass heute be-
reits in der 4. Klasse jedes dritte Kind 
auf Nachhilfe angewiesen sei, die 
sich jedoch viele Eltern nicht leisten 
könnten, und wies darauf hin, dass 
zum Teil eklatante regionale Unter-
schiede bei den Übertrittsquoten auf 
das Gymnasium (60% in München 
gegenüber 23% in Dillingen) zu be-
obachten seien.

Als Antwort auf Bayerns Schulmisere 
hat die SPD-Landtagsfraktion in Zu-
sammenarbeit mit unabhängigen Ex-
perten das Konzept der zehnjährigen 
Gemeinschaftsschule entwickelt: es 

Seit Jahren ist in unseren euro-
päischen Ländern zu beobachten, 
dass das gegliederte Schulwesen 
allmählich durch integrative Schul-
systeme abgelöst wird, die stärker 
auf individuelle Förderung setzen; 
die Folge: kleinere Klassen, bes-
sere Kompetenzvermittlung, brei-
teres Wissen und mehr Spaß am 
Lernen.

Doch wie schaut die Lage in Bay-
ern aus? Die sozialen und ökono-
mischen Bedingungen ändern sich 
ständig, doch das Schulsystem tut 
das nicht. Die schwarz-gelbe Lan-
desregierung klammert sich am 
dreigliedrigen Schulsystem fest 
und verpasst wichtige Entwick-
lungen im Bildungswesen. Die Fol-
gen für den Bildungsbereich sind 
gravierend. 

Heute haben wir in Bayern ein Sys-
tem, das von Leistungsdruck und 
Selektion bestimmt ist. Nach der 
vierten Klasse wird die weitere Aus-

bildung einer Schülerin und eines 
Schülers festgelegt. Ein zehnjäh-
riges Kind wird in eine Schubla-
de gesteckt und die Möglichkeit, 
dass sich Menschen und gerade 
Kinder weiterentwickeln können, 
wird weitestgehend ausgeblendet. 
Besonders prekär ist dabei, dass 
damit auch soziale Unterschiede 
zementiert werden. So kommt die 
große Mehrheit der Schülerinnen 
und Schüler auf dem Gymnasium 
aus akademischen Elternhäusern, 
während Kinder aus nicht studier-
ten Elternhäusern mit zehn Jahren 
vielfach auf bildungspolitische Ab-
stellgleise abgeschoben werden. 
Der weitere soziale Weg ist von da 
ab vorgezeichnet. 

Gleichzeitig schicken immer mehr 
Eltern, die es sich leisten können, 
ihre Kinder auf teure Privatschu-
len. Diese Entwicklung schwächt 
das staatliche Schulsystem und 
führt zu einer bildungspolitischen 
Zweiklassengesellschaft. Bildungs-

Sebastian Lang

verlierer sind insbesondere Kinder 
aus armen und/oder bildungsfer-
nen Elternhäusern und/oder Fami-
lien mit Migrationshintergrund. 

Dem ist jedoch noch nicht ge-
nug: Dieses unfaire Schulsystem 
ist auch noch finanziell mehr als 
schlecht ausgestattet. Riesige 
Klassen, die von viel zu wenigen 
Lehrkräften in maroden Schulge-
bäuden unterrichtet werden – das 
ist eine Entwicklung, die wir nicht 
weiter tolerieren können: Bildung 
ist unser wichtigstes Gut und dahi-
nein muss auch alles Geld fließen, 
das verfügbar ist. 

Auslaufmodell ‚Dreigliedrigkeit’ 

v.l. Lilo Trausenecker, Natascha Kohnen, Stephan Keck, Manfred Eicker

...lesen Sie weiter auf Seite 4

Besonders die Fragen der Junglehrer und 
Jusos sorgten für eine angeregte Diskussion.
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Am Dienstag, den 05.07.2011, ka-
men die Jusos aus Aschheim, Feld-
kirchen und Kirchheim zur ersten 
Jahreshauptversammlung seit ihrer 
Gründung im Jahr 2010 zusammen. 
Neben einem Rückblick auf erfolg-
reiche Veranstaltungen wie den Car-
rot-Mob und das Gesprächsforum 
mit Hans Söllner stand die zukünf-
tige Arbeit der Arbeitsgemeinschaft 
im Fokus der Diskussion. Die anwe-
senden Mitglieder wählten einen 

neuen Vorstand, bestehend aus dem 
Vorsitzenden Sebastian Lang, seinen 
Stellvertretern Susan Aktaş, Barbara 
Gleißl und Malte Kremser sowie aus 
dem Kassier Andreas Bichler. 

Die Arbeitsgemeinschaft hat sich 
zum Ziel gesetzt, die Präsenz vor Ort 
und im Unterbezirk München-Land 
weiter zu steigern und die positive 
Mitgliederentwicklung zu erhalten.

Andreas Bichler
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soll den Schülern  durch jahrgangs- 
und klassenübergreifendes Lernen 
nach Themenfeldern eine individu-
elle schulische Entwicklung ermög-
lichen. Mittels kleiner Lerngruppen 
und ganztätiger Betreuung soll ein 
optimaler pädagogischer Betreu-
ungsgrad gewährleistet werden. Als 
Unterrichtsgrundlagen dienen die 
Lehrpläne der bisherigen Schular-
ten. 

Ziel der Reform ist laut Kohnen ne-
ben der Schaffung echter Chancen-
gleichheit ohne Gleichmacherei der 
Erhalt der wohnortnahen Schule: so 
ist unabhängigen Studien zufolge 
die Einrichtung der Gemeinschafts-
schule schon ab einer Schülerzahl 
von 200 machbar. Ziel sei nicht, von 
oben herab ein neues System aufzu-
stülpen und das dreigliedrige Schul-

...Fortsetzung von Seite 3 system abzuschaffen, sondern viel-
mehr, die Gemeinschaftsschule als 
weitere Regelschulart anzubieten. 
Dort, wo Gemeinschaftsschulen zur 
Verbesserung des Bildungsangebots 
beitragen können, solle „von unten 
nach oben“ in Zusammenarbeit mit 
Eltern, Lehrern und Gemeinden ein 
speziell auf die Bedürfnisse vor Ort 
ausgerichtetes pädagogisches Kon-
zept erarbeitet werden.

Insbesondere bei den zahlreich an-
wesenden Junglehrern aus der Um-
gebung stieß Natascha Kohnens 
Vortrag auf großes Interesse und 
kritische Nachfragen. Mit Blick auf 
die Lehrerausbildung, die nach wie 
vor stark am dreigliedrigen System 
ausgerichtet ist, betonte Natascha 
Kohnen, Lehrer aller drei Schularten 
könnten an der Gemeinschaftsschu-
le unterrichten und sich etwa durch 

Weiterbildungsmaßnahmen die nöti-
gen Kompetenzen aneignen. Gleich-
zeitig jedoch mahnte sie eine länger-
fristige Reform der Lehrerausbildung 
an den bayerischen Universitäten an 
und betonte, dass bis zur Vorlage 
des endgültigen Konzepts noch viel 
gearbeitet werden müsse. 

Ausdrücklich wies Natascha Kohnen 
darauf hin, dass das Konzept der Ge-
meinschaftsschule eben nicht die von 
einigen Medien und dem politischen 
Gegner kolportierte Einheitsschu-
le sei, sondern im Gegenteil jedem 
Schüler eine individuelle Gestaltung 
der schulischen Laufbahn ermögli-
che und gleichzeitig die Einbindung 
der gesamten Schulfamilie bei der 
Entwicklung des Schulangebots ge-
währleiste – im Gegensatz zur von 
oben aufoktroyierten Mittelschule, 
die die bestehenden Probleme noch 
verschärfe.

Die Jusos aus Aschheim, Feldkirchen und Kirchheim.


